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Karlsruhe .
Geschäftszeit ?- »/,? Uhr.

Zweites Blatt .
Soziale Rundschau.

Warum hetzt man gegen die Volksversicherung?
Die Hetze gegen die von den Gewerkschaften im Verein mit

den Konsumgenossenschaften geplante Volksversicherung gehrweiter . Besser als alle Auseinandersetzungen erklärt folgendeTabelle die Ursache des Wittens . Sie zeigt, was den Aktionärender privaten Versicherungen die Aktien kosteten, welchen Ver-
taufswert st« nun haben und gibt die Höhe der Dividenden an .

Namen d. Gesellsch.
Einzahlung

pro Aktie
Mk .
600
600
250
86,7
300
300
750
300
171,4
600
300
600

Berlinische LebenSversich .
Concordia
Deutsche Lebensversicherung
Franks . Lebensversicherung
Germania
Magdeburger
Nordstern
Preutz . Lebensversicherung
Providentia
Thuringia
Wilhelmia
Viktoria

Da sieht man . daß das „Versichern " ein glänzendes Ge
schüft ist. Ta man befürchtet, daß die Volksversicherung de,Dividenden und den Kursen der Versicherungspapiere etwa!
Abbruch tun könnte, mutz dagegen aus „ nationalen Gründen '
gehetzt werden.

Kurs der Dividende
Aktien auf die

Ende 1911 Einzahlung in
Mk. Prozent 1911

3 960 32,4
1040 9,0

950 18,0
450 29,2

1750 23,0
1600 21,66
3 750 26,0
1326 20,0
1380 40,8
6 350 60,6
2 514 38,125

11600 65,0

Aus dem Lande.
Offenburg.

— Der „noble" Ton der Zentrumspreffc . Eine sozialdemo-
krotlslche Rednerin betonte in einer Versammlung in Nürnbergüber die Teuerung datz z. B . Schinken in England wesentlichbilliger sei wie W a y e r n . So koste das Pfund grüne Schinkenin Nürnberg 2 Mk . . in L o n ü o n nur 85 Pfg . Die Zentrums¬
presse beniühte sich nun . wie überall , auch dorten die Teuerungzu bestreiten bezw . ihre Leser zu ermahnen , dieselbe doch ruhigzu ertragen und brachte einen Artikel mit der gemeinen Ueüer-
schrift : „ Die billigen Schinken der Genossin
Grünberg ." Wir wollen keine Parallele ziehen , mit den¬
jenigen „Schinken"

, die einem schwarzen Schinkenliebhaber. dem
früheren Redakteur der „Offenbg. Ztg .

" einmal ziemlich „ teuer "
zu stehen kamen, wir wollen nur zeigen , an welcher Phantasie
sich die frommen Redakteure der Zentrumspresse delektieren.Ein zweites Beispiel, die den „ feinen " Ton und die „ noble"
Kampfesweise der Zentrumspresse gibt folgender Brief , den das
katholische Blatt , „Der Elsässer" in Straßburg , erhalten habenwill und der wie folgt lautet :

„An die Saurcdaktion 'des „Elsässers" Stratzburg . Katho¬
lische Sauhunde ! Pfaffenseckel ! Sozialistenfresser ! Hunde !Der Tag ist nicht mehr fern , an den, ich meine Wut an Euchstillen will . Ihr schwarzen Hunde seid alle im Stall aus dieWelt gekommen . Mein Messer lechzt nach Pfaffenblut — die
braucht Ihr 'dann nicht mehr ins Spital zu schaffen . ElendeBolksverdevber! Fretzbäuche ! Madensäcke ! Ihr werdet nochrot , alle rot , roter als wir , aber dann gehts Flämmchen aus .Jenes ist unser Ostertag , an dem wir auferstehen werden ! ! !Sau -Elsässer, druck 'das jetzt auch!"

Der „Elsäffer " genierte sich nicht , dieses Elaborat zu ver¬
öffentlichen und knüpfte daran folgende Nachschrift : „Es widerteinen an , diese Ausdrücke zu veröffentlichen. Aber der Mann
hat sozialdemokratischeVollmilch genossen und seine sozialdemo¬
kratische Erziehung zeitigt nun diese Früchte. Katholische Fa¬milien ! Wollt ihr ein sozialdemokratisches Blatt in eurem
Hause dulden ? "

Abgesehen davon, datz eS ganz klar ist , datz ein schwarzer
Schmierfink den anonymen Brief selbst an sein Leiborgan ge-
schrieben hat , um auf diese gemeine Art die Sozialdemokratie
zu verdächtigen, so wäre , falls ein organisierter Sozialdemokrat
den Brief wirklich geschrieben hätte , »vas aber ganz ausgeschlos -
sen ist, die Tat nicht so verabscheuungswürdig, wie die Verwen¬
dung des Machwerks zur Herunterreitzung einer politischen
Partei seitens der Zentrumspresse und die Nachschrift des
„ Elsässers".

Wir fragen : Ist der „Offenburger Zeitung " jener Schmäh-
brief , welcher seinerzeit die Redaktion des „Volksblatt " erhielt ,in Vergessenheit geraten ? Hat jener Schänder in Oberkirch
auch „ sozialdemokratische Vollmilch genossen " ? Ganz gewiß
nicht ! Jener Schmutzfink hat eben München- Gladbacher Sauer¬
milch genossen , die bei ihm eine entsprechende Wirkung aus¬
gelöst hat .

Schwetzingen , 4 . Okt . Die Mannheimer „ Vvlksstimme " be¬
richtet über einen unerhörten Fall von Schülermitzhand .
l u n g , der sich in der hiesigen Volksschule zutrug . Vor einigen
Wochen hatten etwa 8 Schuljungen an der Reithalle 108 Fenster¬
scheiben eingeworfen und die Eltern mutzten für den Schaden
aufkonnnen . Nunmehr wurden , wie das genannte Blatt meldet,
die Kinder in der Schule durch den Oberlehrer Farrenkopf
in der barbarischsten Weise bestraft. Jedes der Kinder erhielt ,bis auf drei , 26 Hiebe . Der Schuldiencr schlug die Kinder , wäh,
rend der Oberlehrer die Kinder an den Beinen hielt . Die anve-
ren Kinder mutzten dabei stehen und zusehen . Wie eS weiter
heitzt, sind die Kinder infolge der erhaltenen Schläge noch mit
allen Farben bedeckt und ein 8jähriger schwächlicher Knabe
befindet sich in ärztlicher Behandlung . Oberlehrer Farrenkopf
habe hier schon des öfteren das Züchtigungsrecht überschritten.

Heidelberg, 4. Okt . Der 17 Jahre alte Blechnerlehrling
Weber auS Osterburken, der Ende August in der Werkstatt
deS Blechnermeisters Dörzenbach dahier beim Hantieren mtt
einem Revolver den Dlechnergefellen Weinhardt aus Pforzhetm
erschoß , wurde von der hiesigen Strafkammer wegen fahrlässt-
ger Tötung mit 3 Monaten Gefängnis bestraft.

Weinheim, 4. Okt. In Lützelsachsen war der Kaufmann
L . Koch kürzlich unter dem Verdacht der Hehlerei verhaftet,
dann aber nach Stellung einer Kaution aus der Untersuchungs-
Haff wieder entlassen worden. Gestern wurde Kock» nun in sei¬
nem Weinberg tot aufgefunden. Er hatte sich anscheinend aus
Furcht vor einer abermaligen Verhaftung die Pulsader ausge¬
schnitten.

Bühl , 4 . Okt. Gestern abend verunglückte in der Sei¬
fenfabrik Gebr . Hoerth «in jüngerer Arbeiter von Hatzenweier
dadurch, datz er sich mit Salzlauge das reckte Bein erheblich
verletzte . Die Sanitätskolonne mutzte ihn ins städtische
Spital überführen .

Lörrach, 4 . Okt. Gegen die langen Hutnadeln .
Das hiesige Bürgermeisteramt gibt bekannt : „Es wird darüber
geklagt, datz Besucherinnen des Wochenmarktesvielfach ihre h e r-
vorstehenden Hutnadeln nicht mit Schutzhüllen ver¬
sehen haben und hierdurch Gefahren für andere Marktbesucher
entstehen . Gemätz § 30 P .St .G .B . müssen wir daher ersuchen ,
datz Marktbesucherinnen künffighin die Spitzen ihrer über die
Kopfbedeckung herausragenden Hutnadeln mit Schutzhülsen ver¬
sehen , widrigenfalls strafend vorgcgangcn uud Wcgiveisung vom
Marktplatz durch die Schutzleute erfolgen wird.

"
Vom Schwarzwald , 4 . Okt . ( Schwarzwaldbilder. » Im Ein¬

verständnis mit der grotzh . Generaldircttion der bad . StaaiS -
bahnen hat Photograph Tchultheitz aus 2 t . Georgen i . Schiv .
die Schwvrzwaldbahir an ihren, interessanteste» Punkten photo¬
graphisch aufgenommen . Die Arbeit, die sich über einen Zeit¬
raum von 4 Jahren erstreckte , ist nun beendigt und die Bilder -
serie zählt zusammen 174 Photographien , die in Lichtbildervor-
trägen dem Publikum zugänglich gemacht , dabei für den badischen
Schwarztvald werben sollen .

Buchen , 4 . Okt . Die Affäre des Hardhcimer Vorschutzver -
einS hat ein Opfer 'gefordert. Ein Mitgliev des Vereins ,
rramens K . Gehrig von Schweinberg, wurde im Walde er¬
hängt aufgefunden . Der Mann , gut situiert , muhte , wie alle
Mitglieder des Vereins , 1000 Mk . Verlustgeld entrichten. Tie¬
fer Vermügensverlust ist G . so zu Herzen gegangen, datz er in
den letzten Tagen Schivermut zeigte. Es ist nach dem „ Heidelb .
Tagbl .

" ohne Zweifel anzunchmen , datz der Hardheimer Vor-
schuhvereinskrach an diesem Selbstmord die Schuld trägt .

L-anciilvii'tsckLftlickes.
Herbstarbeiten . In vielen Obstbaudistrikten trat im ver¬

gangenen Frühjahr der Frostspanner stark aus . Jedem
Obstzüchter ist es bekannt, datz die Ablage der Eier dieses Schäd -
lings im Herbst — Oktober bis Dezember — erfolgt . Wer Da¬
her seine Bäume gesund erhalten will , lege rechtzeitig Leimringe
um diese , wodurch die flügellosen Weibchen des Schädlings ver »
hindert werden , in die Krone des Baumes zu steigen . Ein guter
Raupenleim soll 'wenigstens 6—8 Wochen klebrig bleiben und
mutz ohne schädigende Beimischungen sein . Das dazu gehörige
Unterlagepapier mutz stark, Wasser, und fettdicht sein .

Tauberbischofsheim, 4 . Okt . Die Kartoffelernte ist
hier in vollem Gange . Sie liefert ein außerordentlich erfreu¬
liches Ergebnis . So viele und schöne Kartoffeln - wie tu
diesem Jahre sind wohl seit vielen Jahren nicht erhielt worven.
Der Preis pro Zentner ist 1 .80 bis 2 Mk . bei vorzügliche :
Qualität .

ßericbtszeiiung .
Der Söllinger Wildererprozeh .

Vor der Karlsruher Strafkammer gelangte am
letzten Donnerstag eine umfangreiche Anklagesache zur Ver¬
handlung , bei der nicht weniger als 27 Angeschnidigte sich
zu verantworten hatten . Einer derselben konnte heute nicht
erscheinen, da er zur Zeit erkrankt ist und sich im Krankenhaus
befindet. Es waren also 26 Angeklagte anwesend. Sie alle in
der Anklagebank nntcrzubringen , lvar ein Ding der Unmöglich¬
keit , und es mutzte deshalb der größere Teil auf den Sitzen ver
Volksrichter, in der Geschworenenbank, Platz nehmen. Bei die¬
sem Monstreprozeß handelte eS sich um eine Anklage wegen ge¬
werbsmäßigen Jagdvergehens , unberechtigten Fischens, Begün-
stigung, gewerbsmäßiger Hehlerei, Diebstahls und Vergehens ge¬
gen das Sprenggesetz.

Die Straftaten , welche Gegenstand 'der Anklage bildeten ,verteilten sich auf mehrere Jahre . 'Schon seit langer Zeit ivar
es bekannt , daß in 'den Jagdgebieten 'der Gemeinde Söllin¬
gen und der anliegenden Gemarkungen von Einwohnern Söl¬
lingens stark gewildert wurde . Alle Nachforschungen nach den
Uebeltätern blieben aber ohne Erfolg , und erst durch eine Unter¬
suchung gegen zwei Söllinger Burschen, die einen hinterlistigen
Ueberfall gegen zwei Gendarmen verübt hatten, kam Licht in
die ' Sache . Es konnte festgestellt werden, daß die verhafteten
Burschen j » den gesuchten Wilderern gehörten, und daß außer
diesen noch andere Söllinger sich des Jagdvergehens schuldig ge -,
macht hatten . Es stellte sich auch weiter heraus , daß verschiedene
Personen , die in die nun eingeleitete Untersuchung ' verwickelt
wurden , gewilderte Rehe und Hasen an sich gebracht , daß meh¬
rere von ihnen unberechtigter Weise gefischt , sich des Diebstahls
und des Vergehens gegen das Sprenggesetz schuldig gemachi
hatten .

In lvclch unvcrforencr Weise gewildert wurde, zeigte die
Airklageschri 'ft, der man folgen muß , um eiu Bild von dem zu er¬
halten , was alles geschah . Es wurden beschuldigt : Die Maurer
Jakob Mall , Franz Wenz , Gustav Heidt und Karl Leo¬
pold Giesingcr auS Söllingen , der Zimmermann Bernhard
Wenz von da , der Maurer Friedrich K etr n aus Söllingen ,der Eisendreher Gustav Giesingcr von' da , der Schneider
Anton D ö r n e r aus Lauf , die Maurer Karl Mall und Leo-
pold Vogel aus Söllingen , der Eisendreher Reinhgld Emil
Böhringer aus Rettersburg , der heute fehlende Schreine:
Karl Sch w a m m aus Kleineislingen , der Maurer Karl Zillyund der Küfer Christof Mall aus Söllingen auf Gemarkung
Söllingen an Orten , an denen zu jagen sie nickt berechtigt
waren , teilweise zur Nachtzeit im Walde und auf Foldern di«
Jagd ausgeübt zu haben, Jakob Mall , Karl Leopold Giesingcr
und Friedrich Kern gewerb ^idräßig , indem sic wilderten und zwar
I . Mall , Fr . Wenz und G . Heidt im Januar 1008 im Unter-
mutschelbachor Walde, wobei Mall 3 Hasen schoß , die Heidt nach
Hause trug und die dann verteilt wurden ; I . Mall und Fr .
Wenz im Spätjahr 1908 im kleinen Walde, ivobei Mall einen
Hasen erlegte ; I . Mall , Fr . Wenz und K . L . Giesingcr vor etwa
2 Jahren im Rittncrt , wobei 2 Hasen geschossen wurden ; I . Mall
und G . Heidt im Februar 1912 im Damm , wobei Mall einen
Rehbock und 2 Hasen schoß , im Spütjahr 1911 im Daininwald ,
wobei Moll 2 Hasen schoß, von denen er einen dem Heidt schenkte,
im Jahre 1910 im Gewann Ritter , wobei Mall 1 Hasen schoß ;
I . Mall , G . Heidt und B . Wenz im Februar 1912 im Damm,
wald , wobei Mall 1 Reh schoß , das er mit Heidt und Wenz tn
die Wohnung des letzteren schasste ; I . Mall , G. Heidt und Fr .
Kern am Kirchweibsonntag 1910 auf der Straße Wöschbach—
Singen , wobei Mall 2 Hasen sckoß , die sic zu der Anna Daurcr
Nack Singen brachten, wo dieselben, nachdem sie die Daurer zu¬

bereitet hatte , gemeinschaftlich gegessen wurden ; Mall , Heidt und
Kern im November 1911 , wobei im Berstenwalde Mall 1 Fasanen
und 1 Hasen erlegte ; I . Mall und Fr . Kern im Jahre 1909 im
Tammwalü , wobei sie ein verendetes Reh sanven , das sie nach
Hanse schafften , im Jahre 1910 im Königsbacher Walde , wobet
Mall 3 Hasen und später 1 Reh schoß ; I . Mall und G . Giesingcr
im Herbst 1908 im kleinen Walde, wobei Mall 1 Hasen schoß ,
im Frühjahr 1908 im Dammwald , wo sie einen erlegten Hasen
fanden , den Giesingcr am nächsten Tage dem Mall brachte ; I .
Mall , A. Dörner und K. L . Giesingcr vor 2 Jahren an einem
Sonntag , mit Goivehren ausgerüstet , im Felde in der Nähe von
Singen , wobei 2 Hasen geschossen wurden ; I . Mall , A. Dörner ,
K . L . Giesingcr , K . Moll und L . Vogel im Mai 1911 im Walde
bei Stupferich , ohne etwas zu erlegen ; I . Mall, R . E . Bührtn»
ger und K . Schwamm im Mai 1911 im Söllinger Wald, wobei
Mall 1 Hasen schoß ; I . Mall und K. L . Giesingcr in den Jahren
1908 bis 1912 in dem Gewann Räppel, Stupfericher Walde ,
Dammwalde , Söllinger Walde und auf Gemarkung Kleinstein,
bach, wobei 2 Hasen , 1 Reh, 1 Reh, 1 Fasan , 2 Rehe, 1 Rchbock ,
2 Hasen, 3 Hasen , 1 Hase, 1 Fasan , 5 Hasen und 1 Rebhuhn
geschossen, sowie ein aufgefundenes geschossenes zu der Ehefrau
des August Wenz verbracht wurde ; I . Mall und B . Wenz tat
Winter 1011 im Gewann Bocksgraben, wobei Mall 1 Reh fchotz,
das Wenz erhielt ; I . Mall in den Jahren 1908 und 1909 tat
Gewann Räppel und auf Gemarkung Söllingen , wobei mehrere
Hasen und Fasanen und 3 Rehe erlegt wurden ; K . L. Giesin-
ger und K . Zilly im Jahre 1908 im Rittnert , wo sie 2 junge
Rehe fingen , und im Jahre 1909 am Teufelsplatk , wo sie 2 junge
Rehe fingen , töteten und nach Hause verbrachten; K . L . Giesingcr
und L . Vogel im Frühjahr 1912 bei Söllingen , -wobei Giesingcr
1 Hasen schoß; die beiden Giesinger im Jahre 1910 im sog. Rieth,
wo sie einen Rehbock schossen ; K. L . Giesinger in den Jahren
1907 bis 1910 im Stubenhöllenwald im Gewann Hundssiang
und Neuenberg , wobei er 4 Hasen, 1 Reh und 1 Fasanen er¬
legte ; Chr. Mall tat Söllinger Walde, wo er Teile eines erlegten
Rehes an sich brachte, im Jahre 1910 auf dem Felde bei Söllta -
gen , wobei er 1 Hasen fchotz ; Fr . Kern tat Winter 1909 im
Rietwald , wo er mit einem Flobertyewehr Fasanen schießen
wollten.

Der Hehlerei war angeschuldigt: der Zimmermann
Bernhard Wenz und dessen Ehefrau Margarethe Wenz ged.
Molitor aus Weiler , die Witwe Karvlina Heidt geb . Brückel
aus Kleinsteinibach, die Ehefrau des August Wenz geb . Mall
aus Söllingen , der Maurer Josef Friedrich Kern auS Söllin¬
gen, der Fabrikarbeiter Adolf Mall von da, der Eisendretzer
Gustav Giesinger von da , der Maurer Gustav Heidt von
da , der Wirt Eugen Hurst auS Wöschbach, der Maurer Franz
Mall aus Söllingen , die Ehefrau Anna Maria Schwamm
geb . Molitor aus Weiler , der Eisenbohrer Böhringer unv
dessen Ehefrau Juliane Böhringer geh . Molttor aus Wet-
lcr , die Fabrikarbeiterin Anna Daurcr aus Söllingen , der
Wirt Karl Erwin Schmidt und 'dessen Ehefrau Anna Berta
S ch m id t geb. Kunz in Söllingen . Bezüglich der Eheleute
Bernhard Wenz, der Eheleute Böhringer und der Ehefrau
Schwamm nahm 'die Anklage. gewohnheitSmätzige Hehlerei an.
Den der Hehlerei Angeschuldigten wurde zur Last gelegt, von
den Rehen , Fasanen und Hasen, von denen sie wutzten , datz sie
gewildert waren , durch Kauf oder auf andere Weise an sich
brachten. Von dem von Jakob Mall erlegten Wilde hatten nach
der Anklage in der Zeit vom März 1911 bis April 1912 die Ehe¬
frau B . Wenz 3 Rehe, 6 Hasen und 6 Fasanen sowie 2 Reh¬
schlegel, wovon einen Teil die Angeklagte Witwe Heidt bekam ,
und Bernhard Wenz 1 Rehschlegel , 3 Hafen und 3 Fasanen er¬
halten . Das Wild wurde von Frau Wenz zubereitet unv ge¬
meinschaftlich mit Jakob Mall , der bei den Eheleuten Wenz
wohnte, verzehrt . Die Witwe Heidt überließ Jakob Mall ver¬
schiedene Reh- und Hasenteile . Im Laufe der Jahre bekamen
von den gewilderten Tieren die Ehefrau des August Wenz von
Jakob Mall 1 Reh, von 'der Ehefrau B . Wenz ein Stück Hafen-
fleisch und von Christof Mall 1 Reh ; Kern von Jakob Mall 1
Fasanen ; Adolf Mall von Jakob Moll 1 Hasen und 1 Fasanen ;
G . Giesingcr von K . L . Giesinger das Vorderteil eines Rehes ;
Gustav Heidt von Jakob Mall ein halbes Reh ; Hurst von I . Mall
5 Hosen ; Fvanz Mall von I . Mall 1 Reh ; die Ehefrau Schwamm
von der Ehefrau B . Wenz Rchfleisch , von I . Mall Rehfleisch ,
1 Reh und 1 Hasen ; die Eheleute Böhringer von Frau Schwamm
1 Reh, 1 Hasen und 2 Rehschlegel , von I . Mall 1 Hasen , von
B . Wenz 1 Hasen, die Eheleute Schmidt 2 Hasen , die sie zube -
reitctcn und die in ihrer Wirtschaft von I . Mall , K . L . Giesinger
und Vogel gegessen wurden . Die Anna Daurer hatte von den
von I . Mall , Kern und Heidt gewilderten Hasen in ihrer Woh¬
nung zubereitet und mit diesen gegessen . Die Ehefrau B . Wen ;
und die Witive Heidi waren außerdem der Begünstigung ange¬
schuldigt , weil sie, um den Wilderern die Vorteile ihrer Ver¬
gehen zu sickern , einen Teil der erlegten Rehe und Hasen in
Verwahrung nahmen .

Tic Anklage wegen Diebstahls richtete sich gegen Karl
Leopold Giesinger und Karl Mall . Sie hatten im November
1911 zu Söllingen in dem Anwesen des Müllers Walter den
Taubenschlag erbrochen und daraus 7 Tauben entwendet.

Bei dem letzten Teil der Anklage handelte es sich um un -
berechtigtes Fischen und um das Vergehen gegen
das Spreng st offgesetz . Dieser Straftaten hatten sich
K . L . Giesinger , Jakob Mall , der Bahnarbeiter Gustav Bit -
t i g h o s e r auS Söllingen , Karl Mall , Leopold Vogel und der
Maurer Johannes Zilly aus Söllingen schuldig gemacht . Sie
fischten in den letzten 2 Jahren wiederholt in der Pfinz , ohne
daß sie hierzu eine Erlaubnis befaßen. . Wiederholt benützten sie
dabei Roburitpatronen , die sie sich ohne polizeiliche Ermächtigung
gekauft hatten . Diese Patronen wurden im Wasser zur Ent¬
zündung gebracht und töteten durch ihre Explosionskraft eine
Anzahl Fische , die daraus an die Oberfläche kamen und leicht
aus dem Wasser geholt werden konnten.

All die Vorgänge , auf denen die Anklage sich aufbaute,
stützte sich neben dem Beweismaterial auf die von den Ange¬
schuldigten in der Voruntersuchung abgelegten Geständnisse .
Manches von dem , tvas dort angegeben worden war , bezeichneteit
heute nwhrerc der Angeklagten als unrichtig. Besonders Jakob
Mall widerrief verschiedene seiner früheren Anssagen und be¬
mühte sich, seine Lage dadurch zu verbessern, daß er die ehemali¬
gen Jagdgenosten durch seine heutigen Schilderungen zu be¬
lasten suchte . Es kam darob wiederholt zu Auseinandersetzungen,
bei denen man fick» gegenseitig nicht mit Höflichkeiten traffiertc .

Nach dem Ergebnisse der heutigen Verhandlung kam das
Gericht bezüglich der Angeklagten Ehefrau Böhringer und
der Eheleute Karl Schmidt zu einem freisprechendenErkenntnis . Die übrigen Angeklagten wurden verurteilt ,und zwar Jakob Mall , der gegenwärtig wegen Sittlichkeits»
Verbrechens und schwerer Körperverletzung 6 Jahre Gefängnis
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zu verbüßen hat , zu einer Gesamtstrafe von 7Jahren6Mo -
liaten Gefängnis , Fr . Wenz , Slntvn Dörner , Witwe
Heidt , Ehefrau Aug. Wenz und Gustav G i e s i n g e r zu
je 1 Monat Gefängnis , Karl Z i l l y , Johannes Z i l I ij
nnd Bittighofcr zu je 3 Monaten Gefängnis , Ehe¬
frau Tchwa >nm und Leopold Vogel zu je 3 Wochen Ge¬
fängnis , Gustav Heidt zu 4 M o n a t e n Gefängnis ,
abzüglich 5 Tage Untersuchungshaft , Karl Leopold Giesin -
ger zu 2 Jahren Gefängnis , abzüglich ö Monate Un¬
tersuchungshaft , Christof Bernhard Wenz zu 3 Moimitc ^i
Gefängnis , verbüßt durch die Untersuchungshaft, \y Fr .
K crn zu 4 M o n a t e n Gefängnis , verbüßt durch die Un¬
tersuchungshaft , Karl Fr . Mall zu 3 Monaten und Büh -
ringer zu 4 Monaten Gefängnis , verbüßt durch die
Untersuchungshaft , Christof Mall ju 3 Sonate lt G c -
f äng ni s , Ehefrau Bernhard Wenz zu 9 M o n a t c n G e -
f ä n g n i s , abzüglich 5 Monate Untersuchungshaft, Franz
Mall zu 2 Monaten Gefängnis , verbüßt durch die
Untersuchungshaft , Adolf Mall zu 2 Sion « feil Gesang -
li iS , abzüglich 18 Tage Untersuchungshaft , Anna Sautet
zu 2 Wochen Gefängnis und Eugen Hurst zu 4 Wo¬
chen Gefängnis , abzüglich 2 Tage Untersuchungshaft.

Jlu$ der Stadt.
* Karlsruhe. 7. Oktbr

Die Versorgung der Stadt Karlsruhe mit Fleisch.
Ein Beitrag zur Fleischteuernng.

Von ollen den Fragen , die gegenwärtig das Interesse
der Bevölkerung in Anspruch nehmen, steht die Fleisch¬
teuerung mit an erster Stelle . Daß eine solche besteht ,
kann heute niemand mehr bestreiten. Auch die längst ab¬
gebrauchte , aber iinmer wieder von neuem erprobte Be-
sänfttgungsforinel von der „vorübergehenden Erscheinung"

zieht nicht inehr . Zeigen dort, die statistischeil Arlfnohmeil
der Städte sowie die Schlachthofberichte eine stete Abnahme
des Auftriebs von Schlachttieren nnd damit der Schlach¬
tung selbst.

Auch in Karlsruhe haben wir genau dieselbe Erschei-
nurch : Ein rapides Ansteigen des .Konsums von Pferde¬
fleisch und Rückgang des Verbrauchs fast aller anderen
Fleischsorten. Lassen wir die Zahleit selbst reden, die besser
wie alle Worte den Tatbestand illustrieren .

Nach dem Bericht des statistischen Amtes der Stadt
Karlsruhe für das Jahr 1911 ergeben sich hinsichtlich der
Fleischeinfuhr und der Schlachtungen im städtischen
Schlachthofe für die letzten vier Jahre folgende Ziffern :
Es wurde geschlachtet :

Jahr

Stück¬
zahl
im

ganzen

Schlacht¬
gewicht

im ganzen
kg

Davon Großvieh
I Schlacht-

Stück- gewicht
zahl 1im ganzen

Jeer|

Klr

Stück¬
zahl

invieh
Schlacht¬
gewicht

im ganzen'
1-8

1908 80 515 6 656 917 11431 | 2 925 685 69 084 3 731 232
1909 74 076 6 213 064 11972 !2 992 210 62104 3 220 854
1910 74 675 6 391964 11084 2 880 737 68 591 3 511227
1911 75 299 6 289 819 9 713 2 478140 65 586 3 811 679

Auf die einzelnen Viehsorten verteilt , stellen sich die
Schlachtungen wie folgt :

a) Großvieh.

Jahr Qchsen Kühe Rinder Farren
Stück Stück Stück Stück

1908 4021 2433 2825 2152
1909 4417 2474 3021 2060
1910 4213 2489 2146 2236
1911 3718 2432 1750 1813

t ,) Kleinvieh.

Schweine Kälber Hammel Ferkel u.
Jahr u. Zixgen Kitzlein

Stück Stück Stück Stück

1908 40641 21551 4436 2456
1909 31834 28095 4978 2197
1910 36506 20329 4316 2440
1911 48460 17530 2842 1764

Diese Zah en bilden zweifellos ein wuchtiges Anklage
material gegen die fleischwuchernden Volksfreunde"

, die
da behaupten , datz die deutsche Viehproduktion in der Lage
sei , den Fleischbedarf der deutschen Bevölkerung zu decken .

Wir sehen hier in den Vergleichszahlen von 1908 und
1911 mit aller nur wünschenswerten Deutlichkeit, wie die
Zufuhr an Schlachtvieh nachgelassen hat , was bei einzelnen
Viehsorten sogar ganz gewaltig in die Erscheinung tritt .
Haben doch die Schlachtungen von Rindern einen Riick -
gang von 2825 auf 1750 und die von Kälbern einen solchen
von 21551 auf 17 530 erfahren !

In Verhältniszahlen ausgedrückt betrug der Rückgang
der Schlachtungen bei :

Rinder . . . . . . . . . 38,06 %
18,66
7,53

15,76
0,04

36,93
28,58

Kälber . . . . . . .
Ochsen . . . . . . .
Farren .
Kühe .
Hammel und Ziegen . .
Ferkel und Kitzchen . .

Im Durchschnitt berechnet beträgt der Rückgang der
Schlachtungen rund 20,65 % gegenüber dem Jahre 1W8 .
Diesem steht nur eine Zunahme bei der Einfuhr von
Schweinen mit 6,91 % gegenüber, die jedoch bei der ge¬
waltigen Abnahme der übrigen Viehsorten nicht so sehr
ins Gewicht fällt .

Dagegen haben die Pferdeschlachtungen etne ganz ge¬
waltige Steigerung erfahren , von 305 im Jahre 1908 auf
405 im Jahre 1911 , also um 32,78 % . Wirklich eine tref¬
fende Illustration unserer heutigen Zustände ! Dabei reden
diese Zahlen eine noch viel schärfere Sprache, wenn man
die in dieser Zeit erfolgte Zunahme der Bevölkerung mit
in Vergleich stellt.

Hiernach beträgt der Fleischkonsum in Karls -

Jahr kg Jahr kg

1901 75,30 1907 67,19
1902 71,57 1908 69,25
1903 72,85 1909 67,60
1904 72,98 1910 63,89
1908
1906

69,65
66,89

1911 62,39

_ Montag , den 7 . Oktober 1912 ._
Also innerhalb eines Zeitraums von 10 Jahren haben sich
die Verhältnisse bezüglich der Fleischversorgung der Be¬
völkerung derart verschlechtert , datz der Fleischkonsum von
75,30 auf 62,39 Kilogramm pro Kopf der Bevölkerung ge¬
sunken ist.

Sage und schreibe : Ganze 170 Gramm Fleisch
täglich fallen aus den einzelnen Einwohner unserer Stadt !
Nicht viel mehr als ein Viertelpsündchen!

Tabei ist aber zu berücksichtigen , datz die allermeisten
Viertelpfunde nicht auf dem Tisch des Arbeiters serviert
werden, sondern auf der Tafel der sogen , „besseren Leute" .

Dieses einzige Faktum , das ein autzerordentlich grelles
Licht auf die Ernährungsweise der grotzstädtischen Bevöl¬
kerung wirst , übertrumpft alles Geschrei der Agrarier über
den „Fleischnotrummel" . Würden bei dieser statistischen
Feststellung erst noch die Ziffern des Jahres 1912 mit in
Vergleich gestellt werden, das Bild ' wäre ein noch viel trost¬
loseres. Hat doch die Kalamität der Fleischnot in diesem
Jahre noch mit viel größerem Nachdruck eingesetzt , sodaß
die Preise jetzt geradezu unerschwinglich sind . Bald könnte
man ja glauben , datz der Flerschgenntz sich zum ausschlietz-
lichrn Privileg der besitzenden Klassen entwickeln sollte !

Sollen nun tvir Arbeiter immerfort zusehen , wie uns
das Fell über die -Ohren gezogen wird ? Es ist ja geradezu
eine Schande , wie die heute Regierenden mit den Inter¬
essen des arbeitenden Volks Schindluder treiben ! Wie
lange soll denn die Hungerkur noch dauern , bis man sich
dazu beqnemt, Abhilfe zu schaffen? Tas Volk hat es jetzt
wirklich satt , sich mit nichtssagenden Redensarten abspeisen
zu lassen . Möchten doch diese Herren , die in ihrer staats -
niännischen Weisheit von Junkers Gnaden nun seit
Wochen schon mit dem Balsam der „ wohltuenden Prüfung "
anfwarten , einmal dazu verurteilt werden, mit dem knap¬
pen Einkommen eines Arbeiters eine zahlreiche Familie
zu ernähren-, wir sind überzeugt, sie würden gleich dem
übergrotzen Teile der Bevölkerung gegen den Fleisch -
Wucher , wie er heute von den „Edelsten der Nation " ge¬
trieben wird , Sturm laufen und dafür sorgen , datz dem
ausländischen Vieh — das ja nach Bismarck die Rasse ver¬
derben soll— die Tore unserer Grenzen geöffnet werden.

Wahrlich, es ist die allerhöchste Zeit , datz etwas zur Ab-
hilfe geschieht, um der drohenden Degeneration unserer

Volks kraft Einhalt zu gebieten. Machtvoller denn je er¬
schallt jetzt überall der Ruf : Der Wortesind genug ,
gewechselt , so latzt uns endlich Taten sehenst

Die Schwarzwälder Bolkskunstausstellung in der großh.
Landesgewerbehalle erfreut sich eines so großen Interesses , daß
sich die Leitung entschlossen hat, die Ausstellung, noch bis ein¬
schließlich Mittwoch, den 9 . ds . Mts ., offen zu halten . Sie wird
zugänglich sein Diontag, Dienstag und Mittwoch von 9—44-1
Uhr und 3—6 Uhr, Dienstag abend außerdem von 8—?/210 Uhr.

Vergnügungen und Unterhaltungen.
Kaiser-Panorama . Durch die Wiedereröffnung des hiesige»

Kaiser-Panoramas mit seinen prächtigen naturgetreuen Reisen
durch alle Erdteile ist für jedermann , insbesondere auch für
Statur - und Kunstfreunde , wieder eine Quelle hoher Genüsse
und edle Anregungen geschaffen. Eine solche Fülle von Natur ,
schöuheiten und Dieisterwerken von Menschenhand ist hier ge¬
beten, wie es durch keinerlei andere Darbietungen zu erreichen
ist . Für die , die gereist sind , bedeutet jedes Bild interessante
Rückerinnerungen und für solche, die nicht gerefft sind, gewährt
jede Ansicht befriedigenden Ersatz ! Jedermann müßte das
Panarvma allwöchentlich besuchen , vorzüglich der Vater mit sei¬
ner Familie und der Lehrer mit seinen Schülern ! —- Also alle
zur Grundstätte geographischer Bildung , zum Heim der An.
rcgung und des Wissens auch zur Würdigung der Kunst und
Natur !

Residenztheater. Im Residenztheater kommen zurzeit wäh¬
rend des stets reichhaltigen Programms mehrere neue, hervor¬
ragend interpretierte Stücke auf dem Welte-Mignon -Älavier
zum Vortrage u . a . : Wagners Feuerzauber , L . van Beethovens
Shmphonie Pastorale , 3 Sätze , Liszts 12 . ungarffche Rhapsodie,
Griegs Hochzeitstag auf Troldhangen , Sarasates Zigeuner¬
weisen u . a . m. Allen Musik - und Kunstfreunden kann deshalb
ein Besuch des Residenz-Theaters nur aufs wärmste empfohlen
werden, da -das Repertoir von künstlerischem Standpunkte aus
ein wirklich hervorragendes ist .

Kriekkasten äes Hrbeiter-öehretaHato .
A. R. 11 in Durlach und G . K . in Karlsruhe . Wir sind

natürlich gerne bereit , jedermann gerne Auskunft zu erteilen ,
immerhin aber möchten tvir wissen , mit wem wir die Ehre
haben. Wir bitten also ihre Anfrage unter Namensnennung
zu wiederholen.

A . S ., Büchenau. Sie sind nicht berechtigt, Einquartierung
abzulehnen, zumal nicht , wenn Sie Hauseigentümer sind .
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Karlsruhes gröOfes Damen-Konteklions-Haus
Inh . :

S. Michel -Bösen
Kaiserstr . 74.L Neu Nachfolger

Welche Vorteile bietet Ihnen mein Spezialhaus beim Einkauf von

Damen u
.
Kinder Konfektion

Denkbar grösste Auswahl vom einfachsten Paletot bis hochelegantesten Modell .Durchaus fachmännische aufmerksamste Bedienung , = . .. ■ —- -
Erstklassige Abänderung unter Garantie tadellosesten Sitzes . = = === = = = =
Nur allererste Fabrikate, deren Fassons am Platze nur bei mir vertreten sind .Mein gesamtes hager HUIUIU min »» »» »» Knitfokfiltn Durch ständigen persönlichen Einkauf und, ILUUU I luUull lul IIS * IlMIIIISIllIUll . dui-ch grosse Dispositionen bin ich in d .Lage

umfasst momentan ca.

preismupdig zu verkaufen

geschmackvolle solide Konfektion bei unerreichter Auswahl
zu führen .

Soeben neu eingetroffen
von meinem letzten Pariser und Berliner Einkauf :

%

Mehrere Hundert Ulster und Paletots
allerletzte Neuheiten in chicen Fassons zum offen und geschlossen tragen ,in recht geschmackvollen Stoffen, spez. solche in echt englisch federleicht .
18.50 25 az 40 48 62 75 dis 150 ^

Mehrere Hundert Jacken-KIeider
in den allerneuesten Stoffen Courl, Ratine und Frise , in glatt und gestreift , zumoffen tragen u . hochgeschlossen , auch Kammgarn u . englisch Schneiderarbeit
39 - 48 - 65 — 75 — 88 - bis 175 —

Enorme grosse Auswahl in

Sammet -, Sealplfisch-, Velour-, Sammet-, u. Astrachan-Mäntel
mit und ohne Pelzbesatz , vom einfachsten Jackett bis hochelegantesten Modellpiece.

Besichtigung meiner Waren jeder¬
zeit gerne gestattet ohne Kaufzwang 2262

= ' Mein Geschäft ist Sonntags von ii — i Uhr geöffnet

trifft die Hausfrau nicht so schwer,
wenn sie , statt teures Suppenfleisch
zu kaufen , die Suppen aus
MAGGI * Suppen in Würfeln
hers teilt .

Ein Würfel zu 10 Pfg . gibt, nur mit
Wasser kurze Zeit gekocht , 2—3 Teller
gehaltvolle , wohlschmeckende Suppe,
die der besten mit Fleischbrühe zu¬
bereiteten Suppe in nichts nachsteht.

Mehr als 40 Sorten sorgen für Ab¬
wechslung und tragen jedem Ge¬
schmack Rechnung.

Beim Einkauf verlange man aber
ausdrücklich MAGGI * Suppen
und achte auf den Namen MAGGI
und die Schutzmarke „Kreuzsternte.

« Trinkt Union - Ster !
H ff. helle Sxport- und ff. dunkle Lagerbiere

MF * in der Brauerei auf Flaschen gezogen. -MW 3832
Telefon 26«. Union-Brauerei Karlsruhe.

■m

Maschinenschreiben
heisst

Tastschreiben.
Wer in einer Handelsschule das Maschinenschreiben erlernt bat , muss

BMT auf allen Maschinen MW
so schreiben können, dass er

ruhig und aufrecht sitzt, seine Augen nie cuf die Maschine richtet
und dadurch

20- 407o mehr leisten hann
seine Nerven schont, höheres Gehalt

' '
i.

Diese Ausbildung erstreckt sich also

auf 100 %

200 !Hk. nnd mehr
f . jed . betb. b . ffiertr . ep.3rtif .bar .
pat NeuH . Ausk. graf, u fr.

' 2023
Herrn . Wolf , Zwickau , Sa .

Nor -dttr . »0 .

:cs

J . Bluzu ’s
Zug- und

Stomrricbfung
nett 2 Stangen f . Vorhänge « .a Stang . f. Stör «. VorhängeFertig zum Gebrauch . Jeder kann jdieselbe » auf- und abmachen.

kollerte Holzgallerlen
iu allen LängenSolid « und dauerhaft«Alles eigenes Fabrikat mit Motorbetrieb . Preislisten

gratis . Nur bei 36 I

^ Schützenstr. 49 .
Rabattmarken .

/ <>
a'ler Schreibmaschinen (Volltastatur , einfacher Umschaltung , doppelter Umschaltung ) und jliefert in 120— 150 Unterrichtsstunden

PerfehleTafttchreiber füralle nalehfaentyfleme
Auskunft und Anmeldungen im Kontor der Schule

Badifche Handelslehranffalf
Karlsruhe

Telephon Nr . 3121 .
Eche Kaiser- u. bammslraße.Nähe Marktplatz .

11

billigste Sorten

MarBgrafenslraße
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Unser« grosse Auswahl in

Knaben - Kleidung
bei der alle modernen und praktischen Fagons, alle beachtenswerten Neuheiten in Bezug auf Form

und Stoffart vertreten sind, gibt durch ihre Vielseitigkeit Jedem eine sichere Gewähr, Zusagendes

zu niedrigst kalkulierten Preisen bei uns zu finden . Unsere Auswahl ist umfangreich, sie bewegt

sich in allen Preislagen , von dem billigsten aber so îd gearbeiteten Stüok anfangend bis zu den

elegantesten Modellen.

Paletots : : Dlster
Peajacketts

(für das Alter bis zu 17 Jahren)

in verschiedenen Stoffarten und Fassons

o* 7.- 9 — 11 — 15 —
18.— Z5.— bw 41 .-

Norfolk-Anzüge
(für das Alter bis zu 17 Jahren)

aus deutsch. Buckskins, Cheviots,
englischen Homespuns und

Tweeds - Stoffen, Sport- und
\ Breeches -Hosen

Original-

Kieler

in Blusen- und Parade¬
form . Stets vornehmste
Kleidung für Knaben

bis zu 14 Jahren.

Z4.

Blasen-

Grösse 7—12

(für das Alter bis zu 17 Jahre)

aus blauen Kammgarn- Cheviots,
in hochgeschlossener od. Matrosen-

Form, mit Ueberkragen, Man¬
schetten und Armstickerei

- S.SO 8.S0 11.50 15.50
18.— ZI.— Z4.— dis 58.—

Schüler - Pelerinen

5 .50 8 .5010.75
1Z.- 14.- 18 .- 55.-

SpiegeliWels

K. Bergmann , Dentist
15 Jahre 1. Techniker bei Hofzahnarzt Scholtz -Karlsruhe

Zirkel 2S >». 1784

AtsiiarfhrZabnersatzendZahnheilkanJe .
Schonendste Behandlung . Billige Preise .

Fahrbare '

Brennholz-Säge
Spoltmnschine

neueste « Modell .
Bedeutende Zelt * u .

Geldersparni *. -
Einfachste Bedienung.

— Größte Haltbarkeit -
Überhaupt bestes System.
Aach mnUgliitt na Antrieb

ros Dresdunascbineneic.

Pflüger & Steinart . Esslingen am Htckar •».

Kaiser - Kino
am Durlacher Tor.

Aus dem reichhaltigen Programm vom 5. Okt. bis inkl .
8 . Oktober sei besonders erwähnt :

'
. Liebeskampf

zweier Frauen.
Sensationelles Erlebnis eines armen Mädchens.

Spannendes Drama in 4 Akten.

[ In der Hauptrolle Fräulein Henny Porten , die überaus
beliebte Berliner Künstlerin . 2231

Bekanntmachung .
Vom Montag , den 7. Okt. bi^ mit SamStag , den 12. Okt .

1912, wird in nachstebenden Straßen die mechanische Reinigung
des Wasserrohrnetzes sowohl tagsüber , wie auch nachts vorg»
nommen :

Ostendstraße
Kriegstraße . östlich der

Kronenstraße
Fasanenstraße
Markgrafenstraße

Zähringerstraße
Ständehausstraßc
Fricdrichsvlatz
Erprinzenstraßc
Durlacherstraße

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich Trübungen
des Wassers auch in entfernteren Rohrleitungen , nicht ganz vermeiden ,

j außerdem ist das Ausbl iben des Wassers während dieser Zeit,

; namentlich in den höher gelegenen Stockwerken , im ganzen Stadt «

gebiet, nicht ganz ausgeschlossen .
Ferner machen wir insbesondere darauf aufmerksam , daß bei

Benutzung von Badeöfen entsprechende Vorsicht angewendet werden

muß. Es empfiehlt sich dringend darauf zu achten , ob dem in

Benutzung genommenen (brennenden) Badeofen auch tatsächlich

Wasier entströmt ; beim Aufhören des Ausfließens des Wasser-

ist sofort die Heizung abzustellen , bezw . der Gashahnen zu

schließen.
1938

Von dem bei dieser Arbeit notwendig werdenden gänzlichen
? bstrilen der Wasserleitungen in den einzelnen Straßen werden
t>ir den betreffenden Wasserabnehmern vorher noch besonders
Kenntnis geben .

Mdt. Gas - , WM- und EleLtrizUStswerKe Karlsruhe.

gröbeerpflonp '“
lOOSt. 1.25^ :, 6.500©t. l *# p. l00,
Durlacher Allee 26 , 4 Tr .

Wims ! SrmWrter
Pferdelose ziehen schon 9. Ok¬
tober I eleganten Landauer
und 4 Pferde , 1 kompl . Zwei¬
spänner , 5 Einspänner, 50 div.
Pferde rc. . zus. 64 000 Mk .»
vofür auch sofort Bargeld er¬
hältlich . — Lose & 1 Mk. . 11 St .
10 Mk. empfiehlt 1982

Carl Götz
Bankgeschäft Karlsruhe .

Geör. Göhnnger. Kaiserstr. so.

Rekruten-
Koffer
Brustbeutel 2226
Hosenträger
Wäschesäeke

Koffer-Haus
51 Kronenstrasse 51
nächst der Kriegstrasse .

Meiner werten Kundschaft
die gefällige Mitteilung , daß

ich meine

Pferde¬
schlächterei

von Gluckstratze 6 nach

RdkiMlilßk 56
Ecke Rhein - « nd Fabrik¬
straße verlegt habe.

Achtungsvoll 2248

Kspert SAsriikr.

PsmdemrsleiMW.
Am Mittwoch 16 . Oktober ,

vormittags von 0 Uhr Und
nachmittags von 2 Uhr an »
findet im Versteigerung- lokal
des Leihhauses: Schwaoenstr. 6,
2. Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr . 8059 bi- mit Nr. 5598 geg .
Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird
V, Stunde vor Bersteigerungs-
hrginn geöffnet .

Die Kasse bleibt am Ver¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehendenTages
geschlossen. 2217

Karlsruhe , 5. Oktober 1912.
Stadt . Pfandleihkaffe .

Vetttnntntnchnng .
Die Ausübung der Fischerei an der Albstrecke von der

Mnblburger Brücke bis zur früheren Gemarkungsgrenw von
Darlanden wird im Wege ver öffentlichen Versteigerung
für die Zeit vom 11 . November 1912 bis einschließlich 10. Novea her
1924 im kleinen Rathaussaal zu Karlsruhe am

Mittwoch den 9 . Oktober d. I . , vormittags 11 Uhr

verpachtet.
Der Entwurf de? Pachtvertrages liegt nebst einer Plan -

ikizze, aus welcher das Fischereigebiet ersichtlich ist, im Rathaus ,
Zimmer No . 36, zur Einsicht auf.

Karlsruhe , den 30. September 1912 .
Der Stadtrat.

2168 Dr . Kleinschmidt . Neudeck .

Die Instandhaltung der 0a$-
betr.

Zur Verhütung von Störungen sollten die Gasbeleuch¬
tungs -Einrichtungen, insbesondere die Hänge - Glühlichter
jährlich mindestens einmal , am besten vor dem Winter,
von Staub und Schmutz gereinigt und neu einreguliert
werden. Schlechtes Brennen und Rußen der Gas - Glüh¬
lichter ist in der Regel durch unrichtiges Einregulieren oder
ungenügende Reinhaltung bedingt . Im Interesse eines

guten Brennens der Gasbeleuchtungs - Einrichtungen.
empfehlen wir die Befolgung der obigen Regel.

Städt . Gaswerk . 2219

Bellen • wasche • Ausstattungen
liefert billigst in Chrfsl . OCTte ! * käkWM
guter Ausführung Kaiserstr . 101/103 : Tel . 217 : Rabattmarken
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